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auge noch unzugänglich, noch verſchloſſen liegt in dieſer 
ſichtbaren Welt. 

n meiner Hand halte ich eine ſpate Ahre. Frucht 
iſt jedes Korn. Aber jedes Korn iſt auch Samen. In 
ihm liegt verborgenes Leben, das nicht zu Ende iſt mit 

ſem Herbſt. An dieſes verborgene Leben, dies un⸗ 
zerf örbare, _ ce e ech 11005 als was ich ſehe 
„ in all ſeiner ſonnengoldenen Herbſtſchönheit — an das 
e zer ſchwei end 
, wohin 5 221 it. glaube ich. Das iſt mein Herbſtglaube: nicht hier werde 


der Herr hat ni hs we ver 2 = ichs vollbeſitzen, mag es im Frühling, auch im Frühling 


FVV meines Lebens, mich umdrängt haben — voll reift es 


rü züngsglaube iſt unruhig, Herbſtglaube 

in 901 TEE: kräftig, voll warmen Goldes. Frühlings⸗ 

glaube iſt Erfaſſenwollen, Begehren — und Unſicher⸗ 

b aps werden, wenn es dann nicht dauert. Herbſtglaube 

e — gibt es dend Ja. Was man glaubt, iſt Gereiftſein, Haben, Danken und: Hoffen. Hoffen 

ner dasſelbe. Um es ganz allgemein zu in Ruhe, weil erfahren iſt, wie Alles zum Reifen hilft, 
ä before. en ann d 5 

1 3 im Frül ling . + > und Herbſtglaube werden immer wechſeln 

» die Welt — im ir u. e Wee Unſer Volk hat eine Feit ſtarken Früh⸗ 

enſe enlebens. gsglaubens gehabt: Die Gegenwart, dieſe gegen⸗ 

if 4 8 ergreifen, in ihr das geſteigerte Leben haben; 
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nut 4 Wochen innehatte) und Gasparri waren ausge⸗ die. Beſchöfe und ihr Stab riſchen m 
prochene Freunde Frankreichs; der Spanier Merry beitern unterſtützten die Politik der franzöſiſchen Re- 
del Val, durch den es unter Pius dem 10. zum Bruch gierung durch eine Reihe bedeutender, namentlich auf 
zwiſchen dem Vatikan und Frankreich kam, wenigſtens die fatholiſhen Neutralen in Italien, Spanien, Holland 
nichts weniger als ein Freund der Frankreich entgegen- | uſw, berechneter Veröffentlichungen, in denen der Arie 
ſtehenden Machtegruppe. Rampollas vertrauter Freund gegen die Mittelmächte mit dem katholiſchen G 
und Unter taatsſekretär Della Chieſa hat ſich in Verbindung gebracht war. =; 

enedift der 15. die dreifache pipſtliche Krone die franzöſiſchen Kirchentreuen der unausgeſp 
aufs Haupt geſetzt. Die Entwicklung, die im Jahr: oder auch ausgeſprochene Hintergedanke, eines 
durch das Veto Kaiſer Franz Joſefs des 1. gegen die die Rechnung vorzulegen. Man verlangte beſe 
Wahl Rampollas zum Papſt aufgehalten word die Wiederanknüpfung der Beziehungen zum 
wurde Anfang September 1914 — wenige Wo hen (und damit die Durchſicht der ganzen ee: 
nach dem Ausbruch des entſheidenden Ringens zwiſchen Geſetzgebung), umſomehr als dieſe Wiederanknt 
den ee Mächtegruppen — wieder angeknüpft: auch vom Vorteil des Landes gefordert werde, 
äpſtliche Würde wurde von einem Manne bekleidet, doch England während des Urieges eine Geſandtſ 
ch ſeiner Berkunft, nach ſeinem Lebensgang, nach] beim Vatikan errichtet. Namentlich im nahen 
einem Freundeskreis bei aller durch ſein Amt, durch d ſtanden und ſtehen Frankreich und England 
krchlichen Belange und wohl auch durch den eigenen tiſchen Wettbewerb. Das alte „ Schutzrech 5. 
Willen gebotenen Neutralität nicht anders konnte über die Chriſten des Morgenlandes konnte nat 
Frankreich und ſeinen Freunden zu fühlen.“) nur dann in Geltung ſtehen, wenn es von dieſen in An⸗ 
Und doch waren unterdeſſen im Verhältnis wiſchen pruch genommen wurde. Und darauf konnte man 
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ee und Rom grundſtürzende Anderungen einge⸗ rechnen, ſolange Frankreich im Frieden mit dem 
tteten. Unter dem Einfluß der franzöſiſchen Freimaurerei lebte. Beim Vatikan ſelbſt war ja, namentlic 

onkordat von.. 1804 zwiſchen der Kurie und Benedikt der 15. die Tiara trug, auf jedes Entge 
Srankreich, das die katholische Kirche in Frankreich ſo kommen zu rechnen. So willigte 3. B. der Papft 
etwa mit dem Cl Barakter der Staatsrelig ion. umgeben Weiteres ein, als die Beſchöfe von Straßburg und Mie 
hatte, gekündigt, Di ſchaft von der franzöſiſchen Regierung fortgejagt wur en. 
und _— die pipftliche Nuntiatur i in Paris aufge⸗ [Er äußerte beim Empfang einer franzöſiſche z 
| rden aus Frankreich verbannt und die Eren- abordnung, daß er es bedaure, Franzoſe nur 7 55 

rche und Sta der ſchroffſte nach und nicht auch von Geburt zu ſein. Bei Wh 
chſten Weiſe durchgeführt worden. Das war eigentlich franz6ſiſhen Kamme: waylen . bildete ſich denn auch ei 
kei ne Trenn! ung von Kirche und Staat mehr, ſondern | nationaler Block, dem ſich die Klerifalen bis- auf- einen 
eine. Ts 8 der Ss 3 den Staal. kleinen dong hben Flügel unter Leon Daude 

4 10, ge: 3 wurden die Forderungen der „1 

ipfahl die "Wah 
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dlederene ein. Damit war der und igbilligh die eh Daudets. 
oy h und dem Datifan vollzogen Wahl entſ<loſ; ſich denn auch die (range: 
Kriegskoſten bezahlte der franzöſiſch 8 
as SY 5 er r ſeine 
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ingen ſolle 5 
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eeilte ſich auch ſofort, die im letzten 


rochene Bedingung zu erfüllen. 
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geworden iſt, ſo möchten wir do 
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ei 1 


kereiſen beine 


h dief( 
en gelten laſſen. 


die einzige Gabe, um die es 


andes, und ſtellt von dorn⸗ 
h der Aufhebung der 


öſiſche Botſchafter beim Vatikan ſoll daran arbeiten 
Rheinlanden irgendwie eine neue politiſche Ge⸗ 
altung zu geben. Die Kirche, der weltliche und der Or- 
ensklerus zuſammen, ſollen das Werkzeug dazu abgeben. 
Man ſetzt alſo in Paris einfach voraus: Der katholiſche 


|. Teil der deutſchen Kheinländler iſt weiches Wachs in 


den Händen des Klerus; dieſer aber ſchwenkt auf Kom- 
der Biſchöfe ein wie gutgedrillte Soldaten 
die Biſchöfe wiederum empfangen ihre Befehle von 
[Rom. Rom aber halten wir am Stricke feſt, 
indem wir die kirchenfeindliche Geſetzgebung bei allen 
ilderungen in der Praxis auf dem Papiere aufrecht 
halten, um je nach Bedarf die Schlinge wieder enger 
ziehen zu können. Anſtatt daß ſomit, wie einſtens, 
kreich der miles papae ware, wäre der Papſt zum 
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topfe, wachzurufend Haben wir 

ffenen Franzoſenfreunde wie Dorten, 
til unzweideutig und kräftig von uns 
ind was haben wir ferner zu tun, um 

1 Regierung dieſe ſonderbare und be- 
Anſchauung von den deutſchen Katholiken 
ens ein für allemal zu nehmend . 
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Das 16. Jahrhundert war eine Jeit ungehinderter ge den Evangeliſch 
Freizügigkeit. pfarrer und Lehrer aus Gſterreich fanden „damit ſie nicht ge⸗ 
in Sachſen Anſtellung und umgekehrt fanden! viele ſäch⸗ och 
ſiſche Prediger in Böhmen die Stätte ihrer Wirkſamkeit, k Andacht 
zumal die OGberlauſitz, ein Beſtandteil der böhmiſchen v 
Krone, im öſterreichiſchen Beſitz war. Bohm.-Aicha, 
Langenbruck, Maffersdorf, Morchenſtern, Reino witz, 
Reichenau und Neudorf hatten evangeliſche Pfarrer. rradm 
in Neudorf ſoll auf der Bauernwirtſchaft Nr. 86 ein egem 
evangeliſches Bethaus geſtanden haben. Die Tochter fatholi{ 
des damaligen Paſtors wird die Stammutter der heute 
noch in Neudorf anſäſſigen Familie Klein ert genannt. = 
Auch wird überliefert, daß Träger des hier vorkommenden - (Foriſehung folgt.) 
Namens Vorbach Nachkommen des evanaeliſ chen Pfar⸗ DR 
rers „Fürbach“, der im Jahre 1593 in u orchenſtern Aus 
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Im J malücklich Daß wir nicht mehr tätige mitſpieler, ſon 
Schlacht ſeſchick noch leidende — vielleicht ſogar ſehr leidende Zuſc 
auf der Bühne des Weltgeſd ehens ſein können, 
altete, mußten haben wir uns allmählich gewöhnen müſſen. Abe 
liſchen riedland ſelten iſt es uns ſo ſchwer geworden, wie in dieſen W 
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und Bei e An Polen vollzieht ſich unaufhaltſam das Geri 
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Kirdenbii Auskunft Während wir dieſe Zeilen niederſchreiben, | viellei 
Unterſtützungen an die a lanten, die in Warſchau ſchon in die Hände der Ruſſen gefallen. Po 

T rt zu Ort zogen, wollte und ſollte in unſerem Often dieſelbe Rolle im 
tkräftet, bis ſie irgendwo eine Dienſte Frankreichs ſpielen, die einſt vor dem Kr 
viele Bewohner von Gablonz Serbien im Dienſte Rußlands gegen Gſterreich inne 
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Umgebun ws mals mit ausgewandert. Das Der leider von uns ſelbſt gegründete Staat — it 
itliche Kirhenweſen verfiel. Geheimer ſelten im Kriege ſo | yiedergeſchlagen wie an 
esdienſt aber erhielt ſich noch längere Jeit. age, als die Botſhaft zweier Kaiſer 


ormations-Kommiſſtre, denen auch der weiliche | ſtellung Holen verkündete — hat das auch von 


liche Geſetz keineswegs Lügen 
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die niedert 
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Die ganze 


" 


* 


evang 


ag der evangeliſchen The otogen aften | 
utſ<lkands und Deutſchöſtert hießen. 
n Gießen tagte vom 28. bis 31. Juli der 1. ordentliche Vertreter 


tag der evangeliſchen Theologenſchaften Deutſchlands und Deutſch⸗ 
b „Damit hat die ſtudierende theologiſche 


and gegeniiberſtehen; beſonders aber diej 


nicht, in e die Rumpelfammer, ſondern mitten in die 5 : e, 


ingeſtellt ſehen wollen. Wie überall in der Ju 
in der Sheologhchen in dieſen le ten Jahren Aft | 


unſerer- age Ju überwinden und den G fah 

beugen. Schon mit Kriegsende hatte überall! 

Togieſtudierenden kritiſhe Arbeit mit Vorſchlägen für 

Organiſation und Beſſerung der wirtſchaftlichen Notl⸗ 

Nun bot die Theologenſchaft Gießens durch e inen An 

Vertretertag eine erſte Gelegenheit zu ausführlicher 

Beratung. Der Vorſchlag wurde mit freudiger 

nommen, die Leitſätze der Referenten wurden verſchickt und Auf allen 
werſitäten mit den Dozenten 5 und unter n 

licher e pn 155 | tiſche 


Re es 5 . As dam . der 
renden (ſtud. t xeol;) mit allen in Vorbereitung (cand. theol. 
tehenden Theologen (Pfarrer, Lehrer in einem allgem 
chen Tl 5 um jede Arbeit und Exfahru 
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| vor 0 etage Fakultät mit — 
und Geltung in allen Landeskirchen. Die Zeit der Geſamtaus- 
wird weſentlich verlängert, für das Univerſitätsſtudium werden 
8 Semeſter (gegen 6 ſeither) gefordert, für die Prediger⸗ 
Jahre für nötig erachtet. 

tat EN | geſchloſſene und in allen Hauptpunkten 
ein eitliche Stellungnahme kund. Alle Bedenken 
her Art, die man vorher wohl hegen konnte, zerſtoben in 


« 


<ts. Ob Erla! gen oder Gießen, Roſto> oder Marburg, Berlin oder 
ibing en — alle forderten das gleiche Fiel. Man ſah nur eine große 
angeliſhe- Kirche, der man dienen und helfen wollte, keine landes⸗ 
ch den Schran en, man forderte eine einheitliche Regelung und 
tiefung der Ausbildung im Vertrauen darauf, daß alle Fakultäten 
digkeiten nicht aus dem Wege gehen, ſondern die ſtudie⸗ 

d tätig unterſtützen würden. 
8 itarbeit und Hilfe von Fakultäten und Fandeskirchen 
ebend. Die junge Generation ſtellt ihren Willen und ihre 
gung, zeigt Wege und möglichkeiten, legt ſich Laſten 
eſentlich erhöhte Anforderungen. Dafür müſſen aber alle 
4 mmenden :tellen, zumal in den Landeskirchen helfen, 
gegenwärtige wiſſenſchaftliche und wirtſchaftlichenotlage, 
die in beſ mderer - Sitzung eingehend erörtert wurde, zu überwinden 
durch Studienbeihilfen und! Sicherung des Exiſtenzminimums für die 
ti ge 5 eit, um mit gleicher Opferbereitſhaft wie die 
end ſchon jetzt alles rforderliche - Tat und Wirklichkeit werden 
Dann wird mit de eſchl t neues Leben in unſere 
"Ee und olk werden reichen 
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deutſche Volk ebenſo nötig, wie die Stärkung des chriſtlichen 
kens. Beides zuſammen bieten uns die Kechtsparteien, folglich ſchlie⸗ 
ßen wir uns ihnen an.“ So kann man es alle Tage, beſonders 
von jüngeren katholiſchen Akademikern hören. Es ſoll hier nun 
keineswegs unterſucht werden, ob dieſer Standpunkt richtig iſt, es ſoll 
hier nur der Grund feſtgeſtellt werden, weshalb ſo viele gel dete Hatho⸗ 
liken das Fentrum verlaſſen haber "Dieſe: Abfallsbewegung ift befon- 
ders groß unter den kat! IN enkotporationsſtudenten, 


nicht weniger aber unter den katholi 
meiſtens jahrelar draußen im Felde 
ganze Elend im "Daterlande 3 
Der Verfaſſer iſt der aig 

weitere Kreiſe des kat th 

die Partei etwas dage 
nungen und Wünſch beſſere Rechnung trage. 
einer - hl die nicht einmal einen Er berger los werden kann, 
eitle Hoffr ung! „ J ag 
—Msnqe als. Schiebet. Im Umzugsgut nach der Schweiz, 
vom Münchener Boni atiuskloſter aufgec 


eben war, wurden in Ma- 
ratzen verſteck Aktien mit Jinsſ einen, ſowie 
800 000 K vorgefunden; erner eine große Anzahl v 
room darunter __ Ra: gelſches Gemälde im ang 
a ie ermane die dieſen 
| ens“ au 
by ingen, 
Tee: Se 


| e Schweiz zu ſchaffen; d unter 
N der aber kein Original, ſondern eine {op 
ien ſeien „von dritter Seite“ heimlich in $0 L. 
ſchmuggelt worden. Gb e mit ſe 
Glück haben werden, ſtel noch dahin. en 
Ages in ſeiner Echtheit eſtritten. D 
es die gegenwärtigen Beſitzer für echt haften. 
Ausland mit der — 3 7 5 es dort zu verwerte 
Doransſezung er 5 
ſterleute ſo. | 
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macht nun die Ausbreitung der evangelischen Kirche an derwe bahn⸗ 
ſtrecke weitere Foctſchritte. — Mit Erlaß vom 81. März 1920 wurde 
Lieſing bei Wien Pfarrgemeinde und mit Erlaß vom 6. Mai 1920 
St. Veit a. d. Glan. 2 

Traun,  Heidenreichſtein und Purkersdorf dürften die nä ten 
Pfarrgemeinden ſein, die genehmigt werden. Eggenberg ſtrebt die 

emeindegründung an, hat aber noch finanzielle Schwie! 
u inden. os beſteht der Plan die von der in der 


{li a Banker aus Kirnten, udolf 0 
Jef 5 und Hans Rotter aus Deut | 
midt aus der Bukowina, Karl Schimik a 
Rend Jaquemar aus Wien und Walter Stor 
e mit ſehr gutem lge. Ferner beſtanden die P 
idaten May aus li und mberg. 


in je einem Fache eine tragsp! 

im Lande Salzburg die Nb 
nicht zum Stlllſtande gekommen iſt, beweiſen die ſeit Kt 
erfolgten Eint tte in die evangeliſche kirche: 1914: 35, 1 
1916: 27, 1917745, 1918:67 u. 1919: 95, Seit Beginn d 
Rom Bewegung ſind der evang. Hirche im ganzen Lan 2 
1521 „ f Gi 1 ten. Aus Ws CINE A Iain Uirch | 
treten: 1914: 

Unter den. Sg 
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reicht wur e, wie ſie bisher in den Ländern diesſeits der ceitha noch 
nicht zu verzeichnen war. Die Austritte hingegen waren geringer als 
N Es handelt ſich aber hier um keine Folge⸗ 
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-anniherndes Bild zu gewinnen. ann es des⸗ 
weil in den frügeren Übertrittszahlen die Südſteiermark, 


e e 1 
t den Küſtenlanden, Südtirol, OGſtſchleſien, Galizien 


1d die ſlawiſhen Gemeinden der Sudetenländer enthalten waren, 
in der vorliegenden Fählung aber nicht berückſichtigt ſind. Ein Be⸗ 
richt über das ganze Gebiet Altöſterreichs würde weit höhere Zahlen 

zweiſen. Für dasſelbe ergaben ich in den früheren Jahren folgende 
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zuviel folgert aber der ans daß der Glaube an ein höheres Da- Neben der Offenbarung Johannis iſt der Prophet Daniel 
ſein damit wieder einmal eine Niederlage erlitten habe; dieſer Glaube | das Buch der Bibel, das am meiſten mißverſtanden und mißbraucht 
gründet ſich auf ganz anderes als auf jene phantaſtiſchen Schein⸗ wird. Wie oft mag es ſchon für die Zwecke des jetzigen Krieges miß⸗ 
wiſſenſchaften. Das zeigt C. Clemen (Nr. 544) in ſeiner Studie über deutet worden ſein, Da iſt es Keller zu danken, daß er bibelfotſchenden 
das Leben nach dem Tode im Glauben der Menſchheit. Er beſpricht | Chriſten ein Buch in die Hand gibt, das klar, ohne alle Aberſpannun 
die verſchiedenen Anſchauungen über die Form, den Ort und den die Prophetien Daniels geſchichtlich erklärt. Wir wünſchen das Bu 
Inhalt des Lebens nach dem Tode bei den Völkern und in den Keli⸗ in die Hand aller derer, die den Propheten Daniel nur zu gern zum 
ionen und vertritt die Notwendigkeit des Glaubens an eine ſittliche Tummelplatz ihrer Neigungen machen und dabei die Geſchichte bei⸗ 
ollendung. P. Mehlhorn (Nr. 182, 3. Aufl.) erörtert Wahrheit ſeite laſſen. | 8 Schröter. 
und Dichtung im Leben Jeſu, nicht ohne einem dogmatiſchen Uriti- a ond a 3 
zismus zu. verfallen, der alles für ungeſchichtlich erklärt, was ſich Folge 35/36 wird zum 3. September 
5 der 3 ute be ar chen 1 12 3 —— Eb — — — 

r. 690/691) gibt eine Ge te der chriſtlichen Kirche bis zur Re- nhalt: Altes und Neues. (Eichendorff). — Herbſtglaube. v 
formation. Die Frage nach der Entſtehung der chriſtlichen Kirche i : 5 — Frankreich und 5 Den 7 Aus 2 
gerade gebt durch A, Drews und andere brennend geworden, und ebangeiſchen Gemeinde Gablonz a. d. A. Von Pf. Wehrenpfenn 
die Entwicklung des Katholizismus betrifft 3 der Kirche, —. Aus Welt und Zeit. Von Fr. — Vertretertag der evangeliſchen 
die in den neueſten Organiſationsſorgen von höchſter Bedeutung ſind. Cheologenſchaften Deutſchlands und Deutſchöſterreichs in Gießen. 

54 V? 55 85 88 Don cand. theol. E. w. — Wochenſchau. — Überttitte und Aus⸗ 
B. Keller, Der Prophet Daniel für bibelforſchende tritte innerhalb der evangeliſchen Kirche Deutſchöſterreichs im Jahre 
Chriſten erklärt. 5. Aufl. Dresden, Ungelenk. 3,80 k. 1919. — Bücherſch au. % ͤ U 
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Geringe Auſchaffungskoſten. — Geringſter Brennſtoffverbrauch. — Stärkſte Bauart und unbegrenzte 
Haltbarkeit. — Einfachſte und leichteſte Bedienung. — Seit über 50 Jahren vorzüglich bewährt. 


Zweiggeſchäfte: Frankfurt a. M., Zeil 23 * Hamburg, Lilienſtraße 7. 8 3 
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